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FREIHANDELS-
ABKOMMEN:
TTIP UND CETA 
STOPPEN!
Demokratie und faire Verteilung 

zum vorrangigen Ziel der 

EU-Handelspolitik machen

DATEN & FAKTEN



Handelsverträge regeln internationale Wirt-
s a s e ie ngen  iel ist  den gren -

ers reitenden Handel von tern nd 
ienstleist ngen  erlei tern  a die glo-
alen er andl ngen a  ene der Welt-

handelsorganisation (WTO) ins Stocken 
geraten sind  verlagern sich die estre n-
gen a  erein ar ngen ischen ei oder 

ehreren Staaten  ie  verhandelt der eit 
it er acht ig Staaten  

esonders stritten sind das ko en 
T  ( o rehensive cono ic Trade 

gree ent) it anada nd TT  (Transat-
lantic Trade and nvest ent artnershi ) it 
den S  TT  rde die gr te reihandels-
one der Welt scha en  ast die Häl e der 

glo alen Wirtscha sleist ng nd  ro ent 
des Welthandels ent allen a  die  nd die 

S  ie TT - erhandl ngen ischen der 
- o ission nd den S  sollen n ang 

 a geschlossen sein  T  gilt als orlage 
r TT   nd soll  rati iert erden  

och das st t a  Widerstand  rden doch 
die let ten ahr ehnte e inne a s de  

reihandel keines egs air verteilt  arallel 
r i eralisier ng nd ereg lier ng der 

Welt irtscha  vertie e sich die l  i-
schen r  nd eich  nter de  og a der 
Wett e er s ähigkeit d rchgeset te niedrige 

ohn- nd So ialnivea s ringen a ch in der 
 illionen enschen nter r ck  

KEINE LÖSUNG FÜR EU-KRISE!

O  erden in der e atte er TT  n r 
ortchancen etont  a ei ird es a ch 

 einer nah e der orte ko en  
ine eitere Steiger ng des ohnhin intensi-

ven - S-Handels rde den Wett e er  
verschär en  er Handel innerhal  der  
so ie it nt ickl ngs- nd Sch ellenlän-
dern rde teil eise verdrängt  

Handels-
verträge sind 

mächtige 
Instrumente

 TTIP und CETA 
besonders 
umstritten

Deregulierung 
verschärft die 

Ungleichheit

Freihandel 
produziert 

auch Verlierer      



a t diverser St dien er eist sich der la e 
an ein TT - eschä ig ngs nder ohnehin 
als schloss  Sel st sehr o ti istische ro-
gnosen rechnen n r it eine  Wachst s-
e ekt von et a  ro ent ährlich  ch 
d r en ka  ne e r eits lät e entstehen  

ine St die a s den S  rechnet sogar it 
eine  erl st von  r eits lät en in 

ro a  

erschär er Wett e er  ringt a er sicher-
lich eg lier ngen nter r ck  a r reicht 
o  alleine die roh ng  dorthin a andern  

o geringere Standards et a i  elt e-
reich oder ei  ons entensch t  gelten  

e erkscha en sind it diesen rohk lis-
sen o  kon rontiert  enn sie essere hne 

nd r eits eding ngen d rchset en ch-
ten  TT  rde diesen r ck itnichten 

ildern  denn in vielen S- ndesstaaten 
gi t es ge erkscha s eindliche eset e  ie 

S  ha en de  n r ei von acht ern-
ar eitsnor en der nternationalen r eitsor-
ganisation ( O) nter eichnet  ene  o es  

e erkscha srechte geht ( ereinig ngs- nd 
ollektivvertrags reiheit)  geh ren nicht da  

WICHTIGE STANDARDS ALS 
„HANDELSHEMMNIS“?

lle s ielen ischen der  nd den S  
n r noch nkt ell eine olle  nterneh-

en eklagen sich viel ehr er osten 
a gr nd nichttarifärer Handelshemm-
nisse. e eint sind nterschiede in eg -
lier ngen nd Sch t esti ngen  et a 

ei e ens itteln  edika enten  elektroni-
schen eräten oder tos  Welche olgen hat 
es a er  enn hier har onisiert ird  egeln 
gegenseitig anerkannt erden nd eg lie-
r ngs eh rden  enger sa enar eiten  

Geringe  
bis negative 
Effekte auf  
Wachstum und 
Beschäftigung     

Druck auf 
Schutzstandards 
und Arbeit-
nehmerrechte 
steigt    

Sämtliche 
Gesetze 
könnten als 
„handels-
hemmend“  
in Frage gestellt 
werden.     



t a gilt in der  in vielen ereichen des 
es ndheits- nd eltsch t es das Vor-

sorgeprinzip  rod kte sind n r gelassen  
enn ihre n edenklichkeit nachge iesen 

ist  n den S  gilt das egenteil  rod kte 
nd er ahren sind erla t  solange die 

Schädlichkeit nicht er iesen ist  O als gi t 
es gar keine s e iellen lass ngsver ahren 

nd egistrier ngs ichten  

 ah en der regulatorischen Zusam-
menarbeit sollen la end estehende nd 
ge lante eset e ischen der  nd den 

S  a gesti t erden  ch nach er-
tragsa schl ss rde dad rch r ck a  die 

eg lier ng a sge t  nd de okratische 
it esti ng droht g nsten von Wirt-

scha slo s r ckgedrängt  erden

ie inan krise eigte  dass sch ach reg -
lierte inan ärkte it i ensen e ah-
ren einhergehen  avon schein ar n eirrt 
stre t die  i  ah en von TT  g-
lichst eitreichende i eralisier ngen r 

- inan instit te nd  reg latorische -
sa enar eit an  et teres geht sogar der 

S-Seite  eit  o ittler eile viel ach 
strengere eg lier ngen vorherrschen  

eht es nach de  Willen von Wirtscha slo -
s  sollen eg lier ngen r nterneh en 
glichst enig osten er e gen  ine s-

h hl ng von egeln nach ostenkriterien 
ringt a er Wohl ahrtsverl ste  Tatsächlich 

ss die eset ge ng a er die nteressen 
der esa tgesellscha  a ilden  

DASEINSVORSORGE IN GEFAHR

ie in -Handelsverträgen lichen s-
nah e esti ngen r entliche ienst-
leist ngen ieten keinen a sreichenden 
Sch t  al diese nicht generell a sgeno -

en sind  o er ielle n ieter achen 
assiven r ck in icht ng i eralisier ng  

Prinzipien der 
Regulierung 

schwer 
vereinbar.     

Aus der 
Finanzkrise 

nichts gelernt?

Kein aus-
reichender 
Schutz für 

öffentliche 
Dienst-

leistungen



ie (ge lanten) esti ngen sind d rch-
a s alar ierend  So sollen ei T  nd teils 

ei TT  die i eralisier ngs ichten r 
alle Sektoren gelten  solange diese nicht i  

etail a sgeno en erden  as egenteil 
äre richtig  i eralisiert erden d r en n r 

Wirtscha s ereiche  die in den ko en 
a sdr cklich verein art sind

Weiters  gi t es in T  die Stillstandsklau-
sel  die einen erreichten Stat s an i erali-
sier ng n kehr ar estschrei t  nd die 
Sperrklinkenklausel  die die n kehr-

arkeit k n iger i eralisier ngen iert  
olitisch ge nschte nder ngen (  die 
eko nalisier ng von ienstleist ngen) 
erden dad rch ersch ert is n glich 

ge acht

 ah en von TT  ird ein ver esser-
ter eiderseitiger gang   entlichen 
Ausschreibungen angestre t  as engt  

eis iel glichkeiten ein  räge an lokal 
verankerte nterneh en  verge en oder 

sschrei ngen an so iale riterien ( ie die 
inhalt ng von ollektivverträgen)  inden  

DER BERÜCHTIGTE 
INVESTORENSCHUTZ

ilaterale nvestitionssch t a ko en er-
den seit nde der er- ahre vor alle  i-
schen nd strie- nd nt ickl ngsländern 
a geschlossen  er eit sind ehr als  in 

ra  in sterreich  Sie sehen lagerechte 
r nvestoren gegen a sländische egier n-

gen vor in deren and sie investiert ha en  
ntschieden rde dar er a er nicht in 

eine  entlichen erichtsver ahren  son-
dern vor rivaten Schiedsgerichten

ie nvestor- lagerechte in T  e iehen 
sich a   ede rt von er gen  a ch a  
s ek lative nvestitionen  n echt ar sind 

Handlungs-
spielraum  
der Politik 
eingeschränkt 

Ausschrei-
bungszwang 
als Hebel zur 
Privatisierung 



hoheitlich geset te a nah en ( eset e  
echts rteile  ) a  lokaler  änder- oder 
ndese ene  n echt ngsgr nde sind a  

erlet ngen der illigen nd gerechten 
ehandl ng  oder indirekte  nteign ng  

Wird et a der ro t einer nvestition a -
gr nd eines ne en elt- oder So ialge-
set es esentlich gesch älert  kann das als 
indirekte nteign ng  nd da it als ent-

schädig ngs ichtig a sgelegt erden   

eklagt rde  eis iel a gr nd des 
de tschen to a sstiegs  eines nti- is-
kri inier ngsgeset es in S da rika  eines 

indestlohngeset es in g ten  nd der 
risen- a nah en in rgentinien nd rie-

chenland  kt ell geraten neh end nd s-
triestaaten ins isier solcher lagen  ieser 
Trend kann sich i  ge von TT  nd 

T   einer lage t a s eiten  enn die 
ei rigsten t er von nvestor-Staat- lagen 
sind on erne a s der  anada nd den 

S   

r Staaten entstehen so nkalk lier are 
isiken  a nah en i  llge eininter-

esse drohen a s ngst vor lagen ein elner 
nterneh en   nter lei en   ie ri-

vate arallel sti  ede tet einen erl st 
an staatlicher So veränität   Ohnehin äch-
tige on erne eko en eitere ittel r 

rchset ng ihrer nteressen in die Hand  

WER ENTSCHEIDET MIT?

Sel st enn es a gr nd assiver roteste 
et t et as ehr n or ationen gi t  an-

gelt es de tlich an Trans aren  nd äh-
rend nterneh enslo s von eginn an 
in die erhandl ngen einge nden aren  

esteht nach ie vor gro es e it an de o-
kratischen it irk ngs glichkeiten

Es gibt in Europa 
und den USA 

hochentwickelte 
öffentliche 

Rechts systeme. 
Eine „private 

Paralleljustiz“  
ist nicht 

notwendig!



HANDELSPOLITIK FÜR 
ARBEITNEHMER

oderne Handels olitik ss so iale nd 
kologische iele ins entr  r cken  

„Fortschritt“ kann nur die Steigerung 
des Gemeinwohls bedeuten, nicht dessen 
Senkung! 

olgende order ngen ären eine indest-
asis r eine aire erteil ng der e inne 

a s de  reihandel

  ehr Trans aren  nd de okratische 
it irk ngs glichkeiten  

  ein nvestitionssch t  nd kein 
nvestor-Staat-Streit eileg ngsver ahren

  n issverständliche snah e ent-
licher nd so ialer ienstleist ngen

  snah e von inan dienstleist ngen
  inklag are nd sanktionier are Sch t -

standards i  So ial- nd elt ereich
  ie O- ernar eitsnor en ssen ver-

indlich verankert sein
  eine reg latorische sa enar eit  

die arla entarische it esti ng a s-
he elt nd Sch t standards ntergrä t

er vorlä ge schl ss von T  nd 
die isherigen nt ickl ngen i  ah en 
von TT  eigen  dass entrale nliegen der 

r eitneh er -innen nicht er cksichtigt 
sind  

Die AK lehnt CETA in der vorliegenden 
Form daher ab. Eine Fortführung der  
Verhandlungen mit den USA muss an 
einen grundlegenden Kurswechsel der 
EU-Handelspolitik im Sinne der Arbeit-
nehmer -innen geknüp  sein.
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Dr. Johann Kalliauer
AK-PRÄSIDENT

Eine neoliberal orientierte 

Handelspolitik gefährdet 

öffentliche Interessen, 

untergräbt demokratische 

Handlungsspielräume und 

verstärkt die Einkommens-  

und Vermögensungleichheit.

„Europa braucht Arbeitsplätze. Der 

Glaube an ein Beschäftigungswachstum 

durch TTIP ist ein Luftschloss. 

Verstärkter Wettbewerb führt fast 

immer zu Stellenabbau in den Betrieben.“


